Inſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Erpedition 
der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Gun. Ad. Schleh. Hoflieferant, 
Gr. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗ Ecke, 
Otto Niekiſch, in Firma 
J. Ueumann, Wilhelmsplatz 8. 


Verantwortlicher Redakteur: 
6. Wagner in Poſen. 
Redaktions⸗Sprechſtunde 
von 9—11 Uhr Vorm. 


— — — 


Mittag⸗Aus gave. 


Hundertundzweiter 


Voſener Zeilung ; 


Die „Poſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal, 


an Sonn- und Peſtiagen ein Mal 
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an ben anf die Sonn- und ceſttage folgenden dagen ſedoch nur zwei Mal, 

x 1° Das Abonnement beträgt viertel- 

ährlich 450 m. für die Stadt Poſen, für ganz 

Peutſchtend 5,45 iu. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeltellen 
de ae Yofrännter bed Deurichen. Reiches an 


Sonnabend, 1. Juni. 


Jahrgang. 
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werden angenommen 
in den Städten der Provinz Poſen 
bei unſeren Agenturen, ferner bei 
den Annoncen-Erpeditionen 
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Baaſeuſtein & Vogler A.⸗G., 
. 2. Daube & Co., 
Invalidendank, 
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Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 102. 
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nferate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 
2 orgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seit 
30 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an devorzu A 
Stelle entsprechend höber, werden in der Expedition für die 
Wittagauogabe bis 8 Ahr Vormittage, für die 

Morgenausgabe bit 5 Uhr Nahm. angenommen. 


Erſcheinen der Zeitung. 


Am erſten und zweiten Pfingſtfeiertage erſcheint 
teine Zeitung. Unſere letzte Hauptnummer vor dem 
Feſte wird heute Abend 8 Uhr ausgegeben 
und ift ſowohl in der Expedition wie in den be⸗ 
kannten Ausgabeſtellen in Empfang zu nehmen. 
Inſerate für dieſe Nummer können P nur bis 
Nachmittags 2 Uhr angenommen werden. 


Die hentige Abend⸗Ausgabe fällt aus. 
— — — ——— — 


Deutſchland. 


— Berlin, 31. Mai. [Zum Fall Kock.] Ueber 
den Fall Kock liegt neues intereſſantes Material vor. In 
ihren Umriſſen darf dieſe ſeltſame Geſchichte als bekannt 
voraus geſetzt werden. Ein pommerſcher Landpaſtor hat im 
konſervativin Verein zu Greifenberg über das Thema ge⸗ 
ſprochen, was geſchehen könne, um die Gefahr der Sozial⸗ 
demokratie von der Landwirthſchaft abzuwenden. In dieſem 
Vortrage wird den Gutsherren etwas ſcharf ins Gewiſſen 
geredet, und es kommt zu einer lebhaften Auseinanderſetzung 

Paſtor Kock und dem Rittergutsbeſitzer v. Döringen. 
weiterer Folge wendet ſich der Patron Kocks, Herr 
v. Thadden⸗Triglaff, an den Kaiſer, aus deſſen Civilkabinet 
alsdann der Beſcheid ergeht, daß Paſtor Kock ſchon einen 
Verweis vom Stettiner Konſiſtorium erhalten habe. Dies 
war, wie geſagt, bereits bekannt. Inzwiſchen hat Paſtor 
Kock ſeinen Greifenberger Vortrag als Manufkript drucken 
laſſen und mit einer Vorrede verſehen, woraus man eigen⸗ 
thümliche Dinge erfährt. Das Kon ER Stettin hat, 
was icht noch niemals dageweſen iſt, den Verweis ertheilt, 
ohne den beſchuldigten Pfarrer auch nur gehört zu 
haben. Ferner iſt gegen Kock eine Strafanzeige an die 
Staatsanwaltſchaft ergangen, ſelbſtverſtändlich ohne Erfolg. 
Nach dem „Volk“ wird die Sache aber noch ein Nachſpiel 
haben. Der Fall Kock ſoll im konservativen Provinzialverein 
für Pommern zur Sprache kommen, und auf die Stellung⸗ 
nahme dieſes Forums darf man allerdings gespannt fein. 
Im konſervativen Provinzialverein ſpielen ſelbſtverſtändlich die 
Grundbeſitzer und Kirchenpatrone die Hauptrolle. Weil er 
fich gegen einen der Ihrigen aufzulehnen gewagt, hat Kock 
büßen müſſen. Jetzt ſo len dieſelben Herren in ihrer Maſſe 
zu Gericht ſitzen, und die pommerſche Geiſtlichkeit droht mit 
der Verſagung ihrer Unterſtützung bei den Wahlen, wenn 
nicht Genugthuung geleiſtet wird. So klein der Ausjchnitt 
aus dieſen oſtelbiſchen Zuſtänden iſt, ſo wächſt er an Be⸗ 
deutung durch das Typische der Haupttheilnehmer und durch 
die mit Recht vielbemerkte Art und Weiſe, wie der Kaiſer 
eingegriffen hat. 
f um „Kreuzzeitung“ zufolge lautete die Anſprache, 
welche der Kaifer am 29. Mai an die er ſte Garde⸗ 
ungefähr wie 


beflege Soeben badt Jor geſegen wie man einen Feied angreift, 


aus 

an den heutigen Tag 
n Hohenzollern. 

Hausordens dente 1 — —— aan geht nach Haufe und macht 


morgen den 
— Wie in bi. ſiaen Holtreſſen verlautet, dürſte der zu den 
ler Feſtlichtelten kommende Großfürſt Alexis von Ruß⸗ 
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eſtſtellung wurden bei der am 27. Mai 
chaffenburg⸗Miltenberg ſtatt⸗ 
gehabten Reichstagsnachwahl 16609 St. abgegeben. Hlervon 
erhielt Liborius Gerſten berger, katholiſcher Pfarrer in 
Laufach (Centrum) 10 442 St., Ernſt Schul z, Maglſtratsrath in 
Aschaffenburg (nattonall.) 1120 St, Bürgermeiſter Eduard Dedel- 
mann in Obernburg (VBolkepartei) 3151 St., Holzhändler Rein⸗ 
hold Opiffeoius in Bockenheim (Sozialiſt) 1592 St. Gerſten⸗ 
berger iſt ſomit gewählt. 

— Die Landtags⸗Erſatzwahl für den Wahlkreis 
Frankenſtein⸗Münſter berg an Stelle des verſtorbenen 
Nitterauföbefiper von Schalſcha iſt auf den 27. Juni feſtgeſetzt 

rden. 

— Der frühere Tentrumsabgeordnete Roſenber ger 
iſt im 75. Lebensjahr in soon verſtorben. Derſelbe hat von 
1872—74 den Wahlkreis Paſſau im Reichstage vertreten. 


L. C. Nachdem, wie die Blätter mitgetheilt haben, der Oberſt⸗ 
lieutenant z. D. Scheibert trotz politiſcher Uebereinſtimmung 
aus der Redaktion der „Kreuzzta.“ ausgeſchteden iſt, 
weil er ein Zuſammenarbeiten mit Herrn v. Hammer⸗ 
fein ablehnt, verlautet jetzt aus zuverläſſiger Quelle, daß der 
zweite Redakteur der „Kreuzzig.“, der bekannte Landtags⸗ und 
Reichstagsabgeordnete, Dr. Kropatſcheck aus gleichem Grunde 

um erſten Juli ſeine Stellung mit kurzem Termin kündigt. 
ropatſcheck, der ungefähr auf dem rechten Flü zel der konſervattven 
raktion ſteht, hat ſich namentlich im Abgeordnetenhauſe in allen 
chulfragen und als Vorſitzender der Unterrichtskommiſſton her⸗ 
vorgethan; er iſt auch ein fehr thätiges Mitglied der von der Re⸗ 
gierung einberufenen Slebenerkommiſſion für die Reform des höhe⸗ 
ren Schulweſens geweſen. — Wenn v. Hammerſtein nicht gebt, 
wird er auf der Redaktion der „Kreuzzeitung“ bald ganz vereinſamt 
on A 93 — Kollegen wollen anſcheinend nichts mehr mit ihm zu 


— Nach Blättermeldungen iſt gegen den Paſtor Witte vom 
Kon ſiſtortum zu Breslau nicht auf Amtsentſetzung, ſondern 
auf Amtsenthebung erkannt worden. 


— In Angelegenbeit der verhafteten Anarchiſten 
Töbs und Krebs find jetzt, wie der „Vorw.“ mittheilt, Nach⸗ 
forſchungen nach dem angeblich im Friedrichshain vergrabenen 
Dynamit vorgenommen worden, doch ſeien die Bemühungen er⸗ 


in dem Wahlkreiſe A 


aebnißlos geweſen. 


— Ueber die Behandlung ruſſiſcher Unterthanen 
in Tilſit unter dem Pollzeiverwalter Witſchel bringt die 
„Till. Allg. Ztg.“ weltere Enthüllungen, welche Herrn Witſchel 
ſchwer zu belaſten geeignet find. Es wird mitgetheilt, daß durch⸗ 
relſenden ruſſiſche Auswanderern nur dann die Weiterreiſe geſtattet 
wurde, wenn der Poltzeiverwalter ihre Schiffskarten mit feinem 
Viſum verſehen hatte. Dem Gehilfen einer Auswanderungsagentur 
in Tilſit gab er aber unausgefüllte Schiffskarten ſchon mit ſeinem 
Viſum verſehen, ſodaß dieſer die Auswanderer expediren konnte, 
ohne daß deren Legitimationspaplere der Polizei vorlagen. Weiter 
wird geſchildert, wie entgegen der Miniſterialverfügung, wonach 
Auswanderer, die im Beſitz einer Schiffskarte des Norddeutſchen 
Lloyd oder der Hamburger Packetfahrt Aktien⸗Geſellſchaft ſind 
ungehindert paſſiren können, ganz gleich, ob die Schiffskarten in 
Deutſchland oder in Amerika gekauft werden, der Poltzelverwalter 
derertige amerikantſche Schiffskarten, die oft von Angehörigen aus 
Amerika geſandt waren, nicht gelten ließ und ſo die Leute zwang, 
ſich in Tilſit neue Auswandererkarten zu löſen, wenn ſie nicht 
wieder über die Grenze geſchoben werden wollten. In einem 
ſolchen Fall wurde nachträglich auf Veranlaſſung des Grenzkom⸗ 
Be in Eydtkuhnen das Geld durch die Tilſiter Agentur zurück⸗ 
gezahlt. 5 

— Der „Irkft. Ztg.“ wird aus Stuttgart gemeldet, 
die Antwort der württembergiſchen Regierung auf die Anfrage 
der Abgeordneten Hauptmann und Genoſſen werden ſiche⸗ 
rem Vernehmen nach dahin lauten, daß Württemberg 
durchaus auf dem Boden der geltenden Wäh⸗ 
rung ſtehe und entſprechender Weiſe im Bundesrathe auf: 
treten werde. Bei der ganzen Haltung der württembergiſchen 
Regierung in der Währungsfrage dürfe von vornherein jede 
Konzeſſion an dem Bimetallismus als aus- 
geſchloſſen gelten. 

— Aus Leipzig wird gemeldet, daß eine dort von Mitglie⸗ 
dern Berliner Bühnen geplante Aufführung von Hauptmanns 
„Webern“ poltzeilih verboten wurde. 


— Nach telegrapziſchen Meldungen an das Ober⸗Kommando 
der Marine ſind S. M. S. „Seeadler“, Kommandant Kor⸗ 
vetten⸗Kapitän v. d. Gröben, am 31. Mat in Zanzibar und 

M. S. „Iltis“, Kommandant 1 
am 30. Mat n Tam ſui (auf For noſa) eingetroffen. S. M. ©. 
„Wolf“, Kommandant Korvetten-Kapitän Kretihmann, tft am 
30. Mai von Zumfut nach Hongkong in See gegangen. 

W. B Lübeck, 31. Mat. Heute Nachmittag 3 Uhr begann 
die Feler der Grundfteinlegung des Elb⸗Trave⸗ 
Kanals, welcher als Ehrengäſte des Senates die Minifier 
Dr. von Bötticher, Dr. Miquel und Thielen, der 
kommandirende General des IX. Armeekorps Graf Walder⸗ 
fee, der fommanbdirende Admiral Knorr, der preußische Ge⸗ 
ſandte von Kiderlen⸗Wächter und Wirkl. Geh. 9 
Rath Fihr von Wilmowski beiwohaten. Nachdem die Feler 
durch eine Muſikfan fare eingeleitet worden Zar, bielt der Vor⸗ 
ſitzende der Kaualbaubehörde Senator Klug die Begrüßungsrede, 
in der er den Wunſch ausſprach, daß der Kanal den Norden und 
den daer Datu that der Bücher, 

g n enger knüpfen möge. Darauf that der Bürger⸗ 
. — Reue die erſten Hammerſchläge mit den Worten: 
„An Gottes Segen iſt Alles gelegen.“ Als Vertreter des Kuſers 
ſprach der Geſandte von Kiderlen⸗Wächter die Wort: 
„Ich wünſche den Fortbeſtand der uralten Freundſchaft zwiſchen 
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Preußen und Lübeck.“ Staatssekretär Dr. v. Bötticher ſagte: 
„Für Katſer und Reich und Lübecks Glück und Herrlichkeit.“ 
General Graf Walderſee begleitete die drei Hammerſchläge 
mit dem Spruche: „Navigare necesse est, vivere non est necesse“. 
Der Wortführer der Lübecker Bürgerſchaft Dr. Brehmer fagte: 
„Auch bei dieſem Unternehmen bewöhre ſich die Kraft des freien 
Bürgerthums!“ Nachdem die Reihe der Ehrengäſte den Hammer» 
ſchlag vollzogen, hielt Bürgermeiſter Dr. Behn eine die Feler⸗ 
lichkeit ſchlleßende Rede, die in dem Wunſche atpfelte, der Kanal 
möge dem Geſammtvaterland zur Ehre und zum Segen gereichen. 
Der Spätnachmittag war den Fahrten der zur Feier Geladenen 
durch die Stadt und Umgebung gewidmet. Abends um 6 Uhr 
beginnt das Feſtmahl im Rathhauſe. 


Frankreich. 


W. B. Paris, 31. Mat. [Senat] Beaumanoir 
Royalift) interpellirte die Reglerung über ihre auswärtige 
olitit und bob dabel hervor, Europa würde ſich erleichtert 
fühlen, wenn die Beſoraniſſe verſchwänden, welche fi als Folgen 
aus dem Frankfurter Vertrage ergäben, aber die Verwirklichung 
dieſes Traumes ſcheine nicht nahe devorzuſte den. Die franz ö⸗ 
ſiſche Flotte gehöre nich 2 8 Kiel. Redner be⸗ 
tonte, er zolle dem wahrhaft königlichen Verhalten des Kalſers 
Wilhelm volle Anerkennung und ſei überzeugt, daß das franzöſiſche 
Geſchwader mit aller Zuvorkommenheit empfangen werde, allein 
der Nord⸗Oſtſee⸗ Kanal ſei durchaus ein kriegeriſches Werk. 
Man opfere den republikaniſchen Stolz, von dem man ſo oft ſpreche. 
Elſaß werde wiſſen wollen, ob die Regierungspoltitit nach Kiel zu 
gehen, eine Politik des Verzichtes jet. (Lärm links.) Redner fuhr 
fort: Frankreich will den Krieg nicht, aber welche Rolle wird 
es in Klel ſptelen? Was daden wir in Javan zu thun ? 
Unterbält Frankreich ſeine gewaltigen Heere für ausländlſche 
Intereſſen? Werden wir die Politik ewiger Täuſchungen fort⸗ 
ſetzen? Die ruſſiſche Flotte geht nach Kiel, aber die franzöſiſchen 
Schiffe werden von den ruſſiſchen getrennt ſein. Die Feier wird 
am Jahrestage der Schlacht bei Wagterloo ſtattfinden. Anſtatt 
deutſche, engliſche und ſelbſt ruſſiſche Politik zu treiben, würde es 
beſſer fein, franzöſiſche Politik zu machen. Frankreichs Freund⸗ 
ſchaft iſt ein koſtbarer Schatz, den man nicht zum Gegenſtand eines 
gebeimen Vertrags machen darf. Andere Nationen verheimlichen 
ihre Bündnißverträge nicht, wir müſſen daſſelbe thun. Hierauf 
antwortete der Miniſter des Auswärtigen Hanoteaux etwa 
Folgendes: Man 7 uns, welche Gründe uns geleitet haben, bei 
der Regelung des chineſiſch⸗japaniſchen Konflikts 
jenen Weg zu gehen, den wir eingeſchlagen haben, und knüpft ſelbſt 
hieran ziemlich lebhafte Kritiken. Der Senat wird mich ſicher ent⸗ 
ſchuldigen, wenn ich mich auf eine Debatte über Einzelheiten nicht 
einlaſſe und wenn ich nicht Punkt für Punkt auf dieſe Kritiken er⸗ 
widere, unter denen ich mehr als eine als unvollſtändige oder 
trrige Angabe bezeichnen könnte, aber ich nehme keinen Anftand 
zu erklären, daß die Regierung als fie bei Japan einen freund: 
ſchaftlichen Schritt unternahm, bei dem ſie ſich mit anderen euro⸗ 
päiſchen Mächten zuſammenthun konnte, ſich in erſter Linie von 
den Intereſſen unſeres Landes leiten ließ. Die Stellung, welche 
wir im äußerſten Oſten ſowohl in Folge der Entwickelung unſerer 
Beſitzungen in Indo⸗China als auch in Folge unſeres Protektorats 
über die kitholiſchen Miſſtonen ausüben, macht uns eine beſondere 
Wachſamkeit über Alles, was die Exlſtenz des großen chineſiſchen 
Reſches bedroht, zur Pflicht. Wenn dieſes Reich zerſtückelt würde 
oder wenn es ſtarke Wirren zu beſtehen hätte, ſo würden wir 
ſicherlich zuerſt die Wirkungen der Unordnung und Anarchle ſpüren, 
welche ſolche Eretanifje in jenem Welttheil hervorrufen würden. 
Es lag demnach in unſerem Intereſſe als Nachbarn Chinas und 
als Freunde eines dauernden Friedens, daß dei Beendigung des 
Krieges ein Zuſtand geſchaffen würde, der den Beſtand und die 
Unabbängigteit des bimmliſchen Reiches nicht dedrobt. Nun konnte 
man doch fürchter, daß eine dauernde Okkupation, welche gerade 
das Herz Chinas bedroht eine Verſchlebung und Zerſetzung ber- 
beifüpren würde, deren Wirkungen wir hötten empfinden müſſen. 
Dieſer Gedanke war nicht nur der unſrige, ſondern wurde getheilt 
von anderen Mächten, welche in gleicher Weiſe eite wichtige Stel⸗ 
lung im äußerſten Oſten zu wahren haben. Rußland ift wie wir 
Chinas Nachbar und bat wie wir die ernſteſten tereſſen daran, 
daß an dem status quo des Kontinentalbeſitzes Chinas nichts ge⸗ 
ändert wird. In dieſem Punkte wie in den übrigen find die Inter⸗ 
eſſen Rußlands und Frankreichs dieſelben und fie find ebenſowohl 
durch die Natur der Dinge wie durch die zwiſchen beiden Ländern 
bergeſtellten Beziehungen und durch den übereinſtimmenden Willen 
ihrer Regierungen feſt verbunden. Die Intereſſen Deutſch⸗ 
lands, obgleich ohne territorialen Charakter, ſchienen der deut⸗ 
ſchen Regterung analoger Art zu fein und fo ging die deutſche 
Regierung vereint mit den anderen Mächten vor. Aus nicht weniger 
ernſten Gründen ſchloß ſich Spanien an. Das gemeinſame Vor⸗ 
gehen, zu welchem dieſe Mächte ſich eniſchloſſen, iſt in der That 


auf einen Meiaungeaustaufh mit Japan beſchränkt geweſen und 


dieſe Nattor, die mit Recht auf ihre Stege ſtolz war, hat ſi h mit 
einer Weisheit, der ich beſondere Achtung zu zollen mich gedrungen 
fühle, den freundſchaftlichen, ihr ertbellten Rathſchlägen gefügt. 
Das Ergebniß dieſes gemeinſamen Vorgebens iſt die Aufrechſerhal⸗ 
tung der Exiſtenz und Unabhängigkeit Chinas geweſen und dieje erſte 
gewonnene Uebereinſtimmung berechtigt uns, einen günftigen Aus⸗ 
gang für die weiteren noch ſchwebenden Verhandlungen zu erhoffen. 
— Über die Eröffnungsfeter des Nordoſtſee⸗ 
kanals ſagte Hanoteaux, die Einladun 9 zum Kleler 
Feſte und de Annahme derſelben hade feinen politi» 
ſchen Charakter. Di: abe 55555 internationaler Höf⸗ 

onaler Höfli ten. 
Ueber dieſe unjere Auffaſſung ließen wir von . — 
Nach Hervorhebung der Theilnahme Frankreichs am Berliner Kon⸗ 
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Prozeß wegen der Vorgänge im Alexianer⸗ 
kloſter „Mariaberg“. 

Aachen, 30. Mat. Ueber den Fortgang des Prozeſſes am 
beutigen erſten Verhandlungstage wird der „Volksztg.“ gemeldet: 
Der Andrang des Publitams nach dem Schwurgerichtsſaale tit 
ganz enorm. Zahlreiche Berichterſtatter find eingetroffen. Die⸗ 
ſelben find vom Präfidenten, Landgerichtsrath Dahmen, in liebens⸗ 
würdigſter Weiſe auf den Geſchworenenbänken placirt worden. 
Der Aufruf der zahlreichen Zeugen und Sachverſtändigen, unter 
denen ſich Kaplan Mr. Forbes, die Leiter des Alextaner⸗ 
kloſters, ſo vie mehrere Zeugen aus Schottland befinden, 
nimmt geraume Zeit in Anſpruch. Als Dolmetſcher iſt Oberlehrer 
Dr. Hagelücker (Aachen) zur Stelle. Forbes Hit ein großer, 
bartloſer, ſchlanker Herr von etwa 40 Jahren. Sein intexeſſantes 
Aeußere läßt auf einen ruhigen und gutmüthigen Charakter 


intereſſe konzentrirt, iſt ein großer ſchlanker, ſehr eneratih aus: 
ſehender Herr mit kurzgeſchnittenem Vollbart. Nach Verleſung 
des umfangreichen Eröffnungsbeſchluſſes werden zunächſt die ange⸗ 
ſchuldigten Artſtel aus dem „Iſerlohner Kreis⸗ Anzeiger verleſen. 

Es ſollen alsdann die inkriminirten Stellen der Broſchüre: 
„39 Monate bei geſundem Geiſte als irrſinnig eingekerkert“ ver⸗ 
leſen werden. Vertheidiger Rechtsanwalt Lenzmann ſtellt den 
Antrag, den ganzen Inhalt der Broſchüre zu verleſen, da ein 
zelne Stellen derſelben kein klares Bild geben dürften und die Ver⸗ 
theidigung gendtbigt ſein werde, auf den geſammten Inhalt der 
Broſchüre einzugehen. — 
Sinne. — Vorher wird auf Antrag des Rechtsanwalts Dr. 
Niemeyer beſchloſſen, auch noch einen Zeugen aus Iſerlohn, 
Namens Höfer, als Dolmetſcher hinzuzuztehen, da dieſer mehrere 
Jahre in Schottland gelebt hat, Mr. Forbes aber das Engliſche 
mit ſtark ſchottiſchem Accent ſpricht. 

Gerichtsſekretär Bayer verlieſt demnach die Broſchüre. Aus 
derſelben geht u a. hervor, daß die Anſtaltsleiter dem Mellage 
und Genoſſen, als dieſe die Befreiung des Forbes zu bewirken 
ſuchten, verſicherten: Letzterer ſei ſehr dem Trunke ergeben. Große 
Heiterkeit erregt die Verleſung der Unterredung von Mellage und 
Genoſſen mit dem Subrektor des Alexlanerkloſters, Bruder Hei n⸗ 
rich. Dieſer empfing den Angeklagten Mellage, den Hotelier Obſe 
und den Poltzelkommſſſar Lohe mit folgenden Worten: „So, das 
iſt ja recht hübſch, daß Sie uns beſuchen. Wollen wir nicht zuerſt 
ein Fläſchchen Wein trinken? — Kommliſſar: Nein, dazu haben wir 
nicht Zeit, wir müſſen bald wieder weg. — Bruder Heinrich: Wir 
han äder en ganz got Tröppche. — Kommiſſar: Das glaube ich 
wohl, aber für diesmal muß ich darauf verzichten; wir haben ſchon 


Dienſtliches bier zu verrichten. — Bruder Heinrich: Nun dann, 
loße mir uns wenigſtens erſch ä Prlesche nehme. (Der Subreltor 
holte dann aus feinem Habit eine Schnupftabaksdoſe hervor von 
dem ungefähren Kaliber, wie man fie bei uns zu Haufe mit den 
Goldbuchſtaben: „Schnupfe wer will!“ ſehen kann.) Diefe zirku⸗ 
Urte und alsdann ging's zur Sache: Nu Herr Kommtifär, womit 
kann ich Uech diene? — Kommiſſar: Bruder Heinrich, führen Sle 
uns den Alexander Forbes vor, wir möchten den Herrn gern kennen 
lernen. — Bruder Heinrich: O, Häer, nee dat möcht Ehr net duhn, 
ne, ne, de Häer Forbes es ſu krank une ſo ſchwach; O, Jott ne, 
det jet nit, wat wullt Ehr denn mit dem Häer Forbes, dat is jo ne 
Kaplan us Schottland. — Kommiſſar: Das ſchadet nichts, wir wün- 
ſchen ihn zu ſehen, dieſer Herr (auf mich deutend) hat ein großes Intereſſe 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 

Nachdruck verboten. h Berlin, 31. Mal. 
Seit langer Zeit fühlen wir Alle hier uns jo ſaiſon⸗ 
müde — nun iſt jetzt endlich der Schluß der Salſon wirklich 
eingetreten. Heute ſchließen die Hoftheater, in wenigen Tagen 
folgen Deutſches und Leſſing⸗Theater und nur das Berliner 
Theater wird den Juni über durchſpielen. Außerdem natürlich 
das Schiller⸗Theater, das keine eigentliche Saiſon hat, deſſen 
Publikum durch Badereiſen nur wenig gemindert wird — dieſe 
Volksbühne wird nur vier Wochen, von Mitte Juli bis Mitte 
Auguſt geſchloſſen ſein, während alle übrigen Theater zwei 
Monate Ferien machen. Die verfloſſene Saiſon iſt keine 
glückliche geweſen — Erfolg gehabt hatten nur „Hänſel und 
Gretel“, „Wie die Alten ſungen“, „Fernands Ehekontrakt“, 
die „Weber“ und in letzter Zeit Wolzogens „Lumpen⸗ 
geſindel“. Arbeiten, auf die man große Erwartungen ſetzte, fo 
Sudermanns „Schmetterlingsſchlacht“ und Fuldas „Kameraden“ 
verſchwanden ſehr bald — um erſteres war es ſchade, es hat 
ein beſſeres Schickſal verdient. Nur kurze Zeit behaupteten 
ſich die Blumenthal⸗Kadelburg und Schönthan⸗Kadelburg'ſchen 
Fabrikate — dieſem glücklichen Umſtande iſt es zu danken, daß 
der fade Urgeſchmack der „Zwei Wappen“ und der Farce 
„Zum wohlthätigen Zweck“ wohl kaum in die Provinz ge, 
drungen iſt oder gar feſten Boden gefaßt hat. Dagegen 
werden Sie hoffentlich in nächſter Saiſon das prächtige 
„Lumpengeſindel“ Wolzogens kennen lernen, die höchſt 
talentvolle und bedeutende Arbeit des jungen Georg Hirſch⸗ 
feld „Die Mütter“ und ein gleichfalls ſehr talentvolles Ehe⸗ 
drama „Drei“ von Max Dreyer, das jetzt noch kurz 
vor Thoresſchluß im Leſſingtheater einen ſtarken Erfolg er⸗ 
rungen hat. Da iſt in ganz vorzüglich geſtaltetem Dialog, 
mit eindringlicher Piychologie und großem ſittlichen Ernſt das 
Schickſal eines Ehepaares geſchildert, das getrennt wird 
durch. den Verdacht des Mannes, der fürchtet, die Gattin 
könne feinem Freunde mehr Intereſſe entgegenbringen als ihm, 
er könne ſie an ihn verlieren. Der Verdacht entſteht erſt, da 
ein Ungefähr ihn wieder daran erinnert, wie er als junger 
Mann der Dritte in einer Ehe geweſen iſt und damals des 
Mannes Frau für ſich gewonnen hat. Dieſe Erinnerung ſteht 
nun wie eine Sühne verlangende Schuld vor ihm und er 
fürchtet die Vergeltung. Darum feine‘ jähe Eiferfucht, fein die 
Gattin verletzender Verdacht. Und nun beginnt die Gattin zu 
vergleſchen zwiſchen ihm, vor dem ſie die Achtung jetzt ver⸗ 
loren hat, und dem Freunde, deſſen friſche Thatkraft ſie be⸗ 
ſticht. Sie verliert ſich an den Gedanken, ſich dem Freunde 
zu geben, aber dieſer, ehrlich und harmlos, verſteht nicht, was 
ſie bewegt, und nennt ſie theilnehmend ſeine liebe Schweſter. 
Die Abneigung vor dem Kleinmuth des Gatten und die Er⸗ 
kenntniß, ihm einen Augenblick in Gedanken untreu geworden 
zu ſein, bewegt die Frau den Gatten zu verlaſſen. Auch den 
reund hat er verloren, ſeit die Erinnerung an ſeine eigene 
frühere Schuld jenen Verdacht in ihm geweckt hat — er bleibt 


ärzte geſehen. 
Tagen dorthin, aber in einem der für die Kranken beſtimmten 
Aufenthaltsſäle habe ich keinen ge ſehen. Vorn im Haufe war ein 
Der Gerichtshof beſchließt in dieſem Ex 


wünſchten, wurden nicht immer vorgelaſſen. 


eg das Schlagen ins Geſicht mit den Händen u. |. 
Aach Pra die dort gehandhabt und die, na 


wandt wird: Die Kranken, welche dieſe Strafe erleiden, 
zuvor in eine Extrazelle gebracht, in welcher ein h 


gelegt und 
geknebelt, werden ſie dann rücklings in den Waſſerbehäl⸗ ſi 
ter gebracht, in welchem ſich ganz kaltes Waſſer befindet. 
Dann erfaßt ein Br 

nicht helfen kann, an dem an den Füßen befindlichen Riemen und 


daran. — Bruder Heinrich: Is dat dann ne Verwandte von de Häer 
Forbes? — Kommiſſar: Das weiß ich nicht, fragen fte ihn ſelbſt. 
— Bruder Heinrich (zu mir gewandt): 
mit'm Häer Forbes? — Mellage: nein, ſch bin dem Her cn wild⸗ 
fremd. — Bruder Heinrich: Jo, dann könnt Ehr dat och net jut 
verlange, beſonders wo de Her jo krank is (zum Kommiſſar ge⸗ 
wandt), ick alöf dat es ne Kriminalmann us ner großen Stadt! 
— Kommiſſar: Wer oder was der Herr iſt, darauf kommt es 
GEN nicht an, holen Ste uns nur Herrn Forbes herbei. — 

ellage: 
die Meſſe leſen und Andacht abhalten? — Bruder Helnrich Jo 
Häer, det jet noch fo eebe mit em! — 
noch immer irrſinnig? — Bruder 
es ſehr bös un tobſüchtig un ſchlät öm ſich; dat macht äwwer fin 
Krankheit. — Mell 
wollen ihn ſchon bändigen wenn er wild werden ſollte. — 
ſchlleßen. Der Angeklagte Mellage, auf den ſich das Haupt⸗ Heinri 


der, ſüed Ehr verwandt 


Sagen Sie, Bruder Heinrich, kann Herr Forbes noch 


Mellage Iſt der Herr denn 
Heinrich: O, geweß dat, dä 
ellage: Nun bringen Sie ihn einmal her, wir 
Bruder 


einrich: No, wennt dann nit anders is, dann in Gottes Namen, 


awwer en paar Minütchen mößt Ihr Uech gedolde, dä Häer es jedenfalls 
am Beten. Ein ehemaliger Wärter im AlexianerkloſterMartaberg“ 
ſchrieb an Wellase etwa folgendes: „Was den Arzt betrifft, ſo 
babe ich allen Grund anzunehmen, daß er ſich gar nicht um Herrn 


orbes gekümmert hat, denn die meiſten Kranken haben zu meiner 


ge keinen Arzt geſehen, weniaſtens habe ich während der ganzen 


eit in dem Saale, wo ich ftattontrt war, keinen der beiden Haus⸗ 


Wohl kamen die Aerzte abwechſelnd an den melften 


trazimmer, das ſog Doktorzimmer; dorthin ſetzte ſich der Arzt, 


und dann wurde der eine oder der andere Kranke zu ihm geführt, 
doch die weitaus größte Mehrzahl der Kranken bekam ihn d 


as 
Sogar Kranke, die ihn zu ſprechen 
Um nun von den 
oben erwähnten Mißhandlungen zu ſprechen, die thells von 
Brüdern, theils von den dieſen untergeordneten Wärtern verübt wurden, 
was nicht immer ohne blutige Folgen abaing, fo gehören da⸗ 


ganze Jahr nicht zu ſehen. 


zu das Schlagen mit dem Schlüſſelbunde, das Stoßen oder 


Werfen der Kranken auf den Boden, das Treten und Stoßen 
mit den Füßen, das Schleppen oder Schleifen über den 
w. 
och das iſt in meinen Augen noch alles nichts gegen eine andere 
den Schilderungen 
ruders und verſchiedener Kranker, folgendermaßen ange⸗ 
viren 
ober 


Waſſerbehälter fich befindet. Dann werden ihnen die Klei⸗ 


der ausgezogen, und jetzt werden die Kranken, mit einer ſog. 
fo häufig freundſchaftlich zuſammen verkehrt, heute habe ich etwas Sch 


wimmhoſe angethan, ſozuſagen nackt auf den 
an Händen und 


Boden 
üßen gefeſſelt. So 


uder den unglücklichen Kranken, der ſich abſolüt 


hebt die Füße in die Höhe, damit der 


Ko 
Waſſer bleibt. A 


gut unter 
So liegt das arme Op 


Blaſen wirft, — ein Zeichen, daß er am 


Neuem an. 


allein. In Max Dreyer, deſſen Talent am Studium Haupt⸗ 
manns und Ibſens erſtarkt iſt, darf die deutſche Bühne ein 
großes vielverſprechendes Talent begrüßen. — In der Dar⸗ 
ſtellung des nervöſen Gatten gab Oskar Sauer eine bedeu⸗ 
tende Charakterleiſtung; er war gleichzeitig der Einzige, der 
im Stile des Stückes ſpielte. Frl. Reiſenhofer, die 
reich begabte, auch bei Ihnen geſchätzte Künſtlerin, hat leider 
im Lauſe der letzten Saiſon es ganz verlernt, deutſchen Wirk⸗ 
lichkeltsſtil zu ſpielen. Sie iſt durch Pariſer Paraderollen 
allmählig zu einer Virtuoſin geworden, zu einer ſehr wirk⸗ 
ſamen, effektvollen Schauſpielerin, aber das diskret Künſtle⸗ 
riſche und ſchlicht Natürliche hat ſie dabei eingebüßt. 

Ich habe Ihnen im Laufe der Saiſon gar viel vom 
Theater berichten müſſen, mitunter vielleicht mehr, als Ihnen 
erwünſcht geweſen ſein dürfte. Und doch iſt ſo wenig bei der 
ganzen Saiſon herausgekommen. Trotzdem trägt man ſich 
für das Jahr 1896 bereits wieder mit neuen Theaterplänen. 
Das man für die Große Gewerbeausſtellung ein Theater 
„Alt⸗Berlin“ auf dem Terrain der Ausſtellung errichtet, iſt 
nicht anfechtbar, es iſt das eine Kurioſität, der eine gewiſſe 
Berechtigung nicht abzuſprechen iſt. Außerdem aber wird ein 
Theater für Berlin W. geplant und Baumeiſter Sehring, der 
bereits eine ſtattliche Reihe ſehr ſchöner, eigenartiger Häuſer 
im Weſten aufgeführt hat und ein Baukünſtler von Geſchmack und 
Phantaſie iſt, will dieſes Theater des Weſtens bis zum 


Herbſt 1896 fertig ſtellen. Es ſoll glänzend und intim aus⸗ 


geſtattet werden, 1800 Plätze enthalten und — na kurz, es 
ſoll etwas ganz ungewöhnlich Schönes ſein. Aber dieſe 
Fülle von Schönheiten beweiſt noch nicht die Nothwendigkeit 
des Theaters und die ſchönſte Architektur ſchafft noch kein 
Publikum. Erſt die Güte der Darbietungen auf der Bühne 
zieht das Publikum an. Nun giebt es aber weder eine fo 
ſtarkte Zahl von Schauſpielern erſten Ranges, wie fie ein 
neues Theater erſten Ranges in Berlin brauchen würde, noch 
— und das iſt das Hauptbedenken gegen dieſes Theater — 
eine genügend ſtarke dichteriſche Produktion, um noch ein 
Theater in Berlin zu ſpeſſen. Sicher iſt die Ueberflüſſigkeit 
dieſes Theaters und ziemlich zweifellos erſcheint mir die 
Ausſichtsloſigkeit dieſer neuen Theatergründung. 

So — nun wollen wir aber einmal zwei Monate lang 
vom Theater überhaupt nicht mehr ſprechen — es giebt ja 
noch andere Dinge in der Welt. Das große, die ganze Kultur⸗ 
welt intereſſirende Unternehmen des Nordoſtſee⸗Kanals iſt ein 
Ereigniß, das ſeine Schatten bereits vorauswirft, beſonders 
gegenwärtig in die journaliſtiſchen Kreiſe. An die zur Theil⸗ 
nahme der Eröffnungsfeier angemeldeten Schriftſteller ſind 
dieſer Tage vom Preßausſchuß zierliche Brieflein ergangen, 
welche entweder mittheilen, daß die Empfänger als Theilnehmer 


bel der Feier von der Regierung genehmigt worden ſind — 
oder das Gegentheil. Und da die Zahl der Anmeldungen ſehr 
groß war, aber nur 150 Theilnehmer zugelaſſen werden können, 
ſo war die Zahl der Abgelehnten nicht gering. Neben Platz⸗ 
rückſichten dürften auch perſönliche und politiſche Motive bei 
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fer in der Er: 
ſtickungsnoth, bis das Waſſer über ſeinem I 118 175 

rtrinken 
iſt. Nunmehr werden die Füße nach unten gedrückt, damit der 
Kopf jenſelts aus dem Waſſer kommt. 
wenig Luft ſchnappen, und dann N von 
Ein Kranker bat mir geſagt, es 


Der Kranke kann jetzt ein 


ätte ſo mit ibm wohl eine[ Polizeiver waltung 


halbe Stunde gedauert. Zuweilen wird auch das Waſſer 
noch einmal erneuert, wenn es durch das lange Liegen etwas von 
der Kälte verloren hat. Die Kranken zittern, wie Eſpenlaub, wenn 
fte den Behälter verlaſſen, und das Zittern dauert noch eine 
gen Zeit nachher. Mancher Kranke, der viel Waſſer verſchluckt 
at, kommt auch noch ans Erbrechen; einer hat mir verſichert, er 
habe wohl einen halben Eimer ausgebrochen. Mich 
hat in meinem Leben nichts ſo empört, als eine ſolche, nie gehörte 
Strafe. Welcher Menſch könnte ſo wohl ein Thier quälen? Daß 
Kranke, an Händen und Füßen gefelfelt, zur Kapelle 
geführt wurden, war keine Seltenheit, aber daß fte alles unter ſich 
geben a u u ge 20 1 Ihr IR 
e Verleſung der Broſchüre wird gegen 1 Uhr Mittags abge⸗ 
brochen und eine längere Pauſe gemacht. u 


Lokales. 
Poſen, 1. Juni. 

Im „ Reichsanzeiger“ wird eine Zuſammenſtellung der 
pro Januar⸗April⸗Termin 1895 durch die Rentenbanken er⸗ 
zielten Reſultate veröffentlicht. Danach ſind ſeit dem Be⸗ 
ſtehen der Provinzlal⸗Rentenbank Poſen bis 
zum 1. April 1895 an Rentendriefen in Umlauf geſetzt für 
60 012 960 Mark, ausgelooſt warden in dieſer Zeit für 
23 019 105 M. Rentenbriefe, mithin ſind am 1. April 1895 
noch unverlooft im Umlauf geweſen für 36 993 855 Mark 
a A 

n. Schaufenſter zertri jä 
der geftern Vormittag ee Nischen ba ele 
werfen wollte, traf damit die Schaufenſterſcheibe des Kauf⸗ 
manns Krug. Gr. Gerberitcage 21, Jodaß die Sdeibe, die einen 
Wert) von 200 M. hatte, ſofort in Stücke ſprang. 
= a U ee drehte 8 ein Arbeiter 

a Ützen⸗ 
N Ber ausſtrömte; bie Baaptblbne 4 — 
deſpe n. 

2 onalnotiz. Der Reglerungs⸗ 
früher Er bond. Gilendahn« Direktion See 
Ruheſtand getreten. 


Aus der Provinz Poſen. 

s. Kempen, 31. Mat. Unfall.] Am geſtrigen Tage waren 
zwei Fuhrknechte der Schneldemühle Mrotſchen mit Holz zum 
hieſigen Bahnhof gefahren. Auf dem Helmwege fuhren ſie auf der 
Thauſſee bei Mrotſchen um die Wette. Der Knecht Maclejewski 

el vom Wagen und wurde von dem ſehr ſchweren Hinterrade 
überfahren. Das Rad ging ihm der Länge nach über den Unter⸗ 
leib und die Bruſt. Macleiewski fuhr zwar noch die Strecke von 
5 Kilometer nach Haufe; obgleich jedoch dann ſofort ärztliche gufe 
herbeigeholt wurde, war M. nach einigen Stunden todt. Der Ver⸗ 
unglückte iſt erſt 36 Jahre alt und hinterläßt Frau und Kinder. 
* Mogilno, 31. Mat. [Cine Ente) Vor einigen Tagen brachten 
verſchtedene Blätter die Senſattonsnachricht, bier ſeten zwei ruſſiſche 
Offiziere als der Spionage verdächtig verhaftet worden; wir hatten 


von einer dahingehenden Meldung der „Thorn. Ztg.“ Notiz ge» 
nommtn. Jetzt wird die 8 von der Mogilnoer 
ementirt. 


— 


der Ablehnung maßgebend geweſen fein. Doch gleichviel, damfr als 
Ihrem Vertreter die Genehmigung und Einladung bereits zu⸗ 
gegangen iſt, brauchen wir mit dem behaglichen Egols mus der 
beati possidentes um die Gründe der Ablehnung uns nicht 
weiter zu kümmern. 

Im alten Reichstagsgebäude wird am 1. Juni die große 
Allgemeine Ausſtellung für Sport, Spiel 
und Turnen eröffnet. Heute Freitag Abend fand dazu 
eine Eröffuungsfeier ſtatt, für die der prächtige Garten des 
Herrenhauſes freundlichſt überlaſſen worden war. Es war ein 
wirklich ſchöner Anblick, den weiten Garten mit ſeinen alten 
mächtigen Bäumen einmal elektriſch beleuchtet zu ſehen. In 
dieſe helle Lichtfülle brachten die zahlreichen farbigen Lampions 
farbenfreudige Abwechſelung. Zur Ausſchmückung der Cafés 
in chineſiſchen Geſchmack hatte die Firma Taen Arr Hee 
bereitwilligſt von ihren reichen Schätzen beigeſteuert, den impo⸗ 
nirenden Teppichſchmuck hatte Herm. Gerſon geliefert. 
Prolog eröffnete nach 8 Uhr die Feier, zu der ſich ein ſehr 
ahlreiches elegantes Publikum eingefunden hatte. Die auf⸗ 
fällig ſtarke Betheiligung aus den höchſten Regierungskreiſen 
zeigte, wie ſehr man die hygienische, erzieheriſche und ſoziale 
Bedeutung von Sport, Splel und Turnen allmählich ſchätzen 
gelernt hat. Den von Johannes Trojan gedichteten Prolog 
ſprach Hermann Niſſen. Der Prolog feiert das Streben 
nach Geſundheit, die Geiſt und Leib zuſammen macht gedeihen, 
und mit den Verſen ſchließt 

Ein ſtark Geſchlecht thut noth dem Vaterlande, 
Geübt in Warren und an Gelft geſund, 
Dem ſchlichter Sinn geſellt ſich zum Verſtande 
Und das der Wahrheit dient mit Herz und Mund — 
Dem ſchlimmer als der Tod erſchelnt die Schande, 
Das furchtlos bleibt und wär' es todezwund — 
Das treu und zäh feſthält am guten Rechte 
Und nicht um Gold und Gunſt ſich macht zum Knechte. 
Solch ein Geſchlecht der Freien und der Kühnen 
Sei uns beſcheert im Frieden wie im Streit ! 
Es zu erziehen, ſoll dies Werk hier dienen, 
Zu deſſen Weihe ihr geladen ſeid. 
. — Dank dafür, daß freundlich ihr erſchienen, 
kun aber zeigt auch weiter euch bereit 
Und helfet mit durch Belſpiel und durch Lehre, 
Dem Vaterland zum Nutzen und zur Ehre! 

Dann g die Anſprache des Vorſitzenden der Aus⸗ 
ftellung Dr. W. Gebhardt und die Beſichtigung der reich⸗ 
beſchickten Ausſtellung ſelbſt. Von beiden erzähle ich Ihnen 
noch eingehend im nächſten Briefe — für heute kann ich bei 
der vorgerückten Abendſtunde nur ſchnell noch berichten, daß 
die Eröffnungsfeier, verſchönt durch Quartettgeſang und 
Künſtlerkonzert, ſehr animirt verlief. Man fühlte wohl 


und behaglich in dieſem der öffentlichen Benutzung ſonſt nicht 


offenſtehenden alten Parke, in der lauen, leicht bewegten Luft 
des ſchönen Sommerabends, der auf den heißen Tag gefolgt 

war. Namentlich das Ausſtellungskomitee wird ſich behaglich 

und froh gefühlt haben, denn dieſer letzten Tage Noth war 
groß und ein tüchtig Stück Arbeit galt es erfolgreich zu über⸗ 

winden. ® 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

„Glogau, 31. Mal. [Der in Broſtau verhaftete 
Verbrecher] iſt der berüchtigte Zuchthäusler Johann Auguſt 
Kotbe aus Kraſchen im Kreiſe Guhrau. Der Name Fran 

Woyczak, den er ſich beigelegt hatte, iſt demnach ein falſcher. Da 
die Persönlicktelt dieſes gefährlichen Verbrechers jo bald ſchon feſt⸗ 
eſtellt zu werden vermochte, ſſt dem „N. S. A.“ zufolge dem 
üllermeiſter Guſtav Schulz aus Kabrau (Kreis Guhrau) zu 
danken. Herr Schulz batte von den Heldenthaten des Verhafteten 
geleſen und er war ſofort auf den Gedanken gekommen, es müſſe 
das „der Kothe“ ſein, der vor einiger Zeit wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls zu fünfzehn Jahren Zuchthaus verurtheilt worden und auf 
dem Transport von Küſtrin nach dem pen zu Sonnenburg 
entſprungen war. Herr Schulz kannte Kothe genau er hatte mit 
om die Schulbank gedrückt, er wußte. daß dieſer ſchon in der 
Schule allerband ſchlimme Streiche verübt, mit Revolver und 
Dolch ſich ausgerüſtet und davon geträumt hatte, einft ein Räuber⸗ 
Hauptmann zu werden. Er wußte auch ferner, daß Kothe, der am 
1. März 1858 geboren ift, ſpäter die Verbrecherlaufbahn eingeſchla⸗ 
gen batte und zu langer Zuchthausſtrafe verurtheſlt worden war, 
der er ſich durch die Flucht entzog. Der Müllermeiſter fuhr alio 
heute Freitag nach Glogau und ließ en Verhafteten vorführen. 
Sehen und Wiedererkennen war eins. Herr Schulz ſagte dem 
Verbrecher auf den Kopf zu, daß er Kothe heiße und ſein ehe⸗ 
maliger Schulkamerad ſei. Kothe erbleichte. Dennoch wollte er 
das Spiel noch nicht verloren geben. Er erklärte, wenn auch nicht 
ſehr ſicher, daß er Schulz nicht kenne, daß er Woyczak und nicht 
Kothe heiße. Das Spiel iſt für ihn verloren und ſein ganzes 
mühſam aufgerſchtetes Gebäude pbantaſtiſcher Erzählungen von 
weiten Seereſſen u. . w. zuſammengebrochen. Auch bei feiner 
letzten Eſnlieferung ins Gefängnig, aus dem für ibn der Weg nur 
ins Zuchthaus führen follte, hatte er ſich einen faldhen Namen bei⸗ 
gelegt. Damals nannte er ſich Johann Friedicks, feines Zeichens 
Zigarrenmacher. Kothe hat ſich während der Zeit nach ſeiner Ent⸗ 
weihung 1 1 71 Er eg no — un a 

ein Kerbholz n ancher Fall kommen, der 0 

dfgellir erſchten. Den beiden von ihm Verwundeten Fähnrich 


Fehr. 1 a ua bem Funke geht es beſſer. Die Wunde 
8 erſteren n Heilung begriffen. 
2 Ratibor, 31. Mal [Soldat ertrunken.] Drei 


Soldaten des 51. Infanterie⸗Regiments übten auf der Oder bei 
Brieg rudern. Bel den Uebungen kam der Kahn ins Kippen und 
die drei Inſaſſen des Kahnes fielen ins Waſſer. Zwei von ihnen 
wurden dem „O.⸗S. A.“ zufolge gerettet, wogegen der Schwimm⸗ 
lehrer Weimann ertrank. 


Gelegraphiſche Nachrichten. 


arburg, 31. Mai. Bei einem heftigen Gewitter 
Iatuge heute Nachmittag kurz vor 6 Uhr der Blitz in einen 
Petroleum⸗Tank, welcher der Geſellſchaft „Bremer⸗ 
Trading Company Limited“ gehört. 5 Tanks ſtehen 
zur Zet in Flammen; an die Löſchung derſelben 
it vorläufig nicht zu denken. Die Polizei hat 
Sicherheits maßregeln ergriffen. 0 
Elberfeld, 31. Mal. Der Führer des mit Pulver be⸗ 
ladenen Wagens, der bei der heute ſtattgefundenen Exploſion 
ſchwer verletzt wurde, iſt geſtorben. 
Hanau, 31. Mal. Der Könka von Dänemark iſt heute 
Mittag ere feines Ulanen⸗ Regiments 


[4 en. 
Ma To Vormittag wurde bie dritte inter⸗ 
nationale Kunſtausſtellung der Sezeffton eröffnet. Die 
bisherige Anzahl der Kunſtwerke beträgt 400. Viele franzö⸗ 
ſiſche Bilder werden nach dem Schluß der Pariſer Ausſtellung 
en. 
e 31. Mai. Die „Wiener Abendpoſt“ meldet: Die geſtern 
Abend vorgefallenen Demonſtratlonen vor dem Rathbauſe, 
dem Parlamente und einem Theil der inneren Stadt machen es 
nothwendig, an die Veranſtalter und Theilnehmer dieſer Straßen⸗ 
Exceſſe ein ernſte ort der Mahnung zu richten. 

Die Handhabung des Geſetzes über das Verſammlungsrecht iſt 
bisher eine ſolche gemwelen, —.— der welteſtgehenden Freiheit der 
Meinungsäußerung kein 9 nberniß bereitet. Diele bisher beod⸗ 
achtete Praxis in der Anwen idle es Verſammlungs⸗Rechtes würde 
aber unmöglich werden, wenn N konlegnenzen zu Exzeſſen und 
geſetzwidrigen Ausſchreitungen mißbraucht werden, wie fie geſtern 
und vorgeſtern vorgefallen find. Jedwede politiſche oder ſozlale 
Gruppe der Bevölkerung und . A die Arbeiterſchaft hat vor 
Augen zu balten, daß bie geſetzgeberiſchen Beſchlüſſe, denen die ge» 
ſammte Bevölkerung unterworfen int, 11 ür ſie gelten und Nle⸗ 
mand das Privilegtum beſitzt, ſich über das Recht und über jede 
Rüdficht auf die BR Bevölkerung ji 

B eſt, 31. Ma eldung iſt in St. 


udapeſt, 1. Laut amt 
Hampſen bei Preßburg 
— Die 


die Schweineſenche ausgebrochen. 

enedig, 31. Mal. Die Gazetta di Venezia“ 1 1 
italleniſche Polizei wurde von London aus perſtändiat, daß dort 
eine größe Anzahl Anarchiſten tndgebeim abgereiit feien, 
die wahrſcheinlich anarchiſtiſche Attentate planen. Eine Anzahi 
endliſcher Detektives fit denſelben nachgereiſt. 

Nevers, 31. Mai. Der Bräftdent der Republit Fellx Faure 
iſt beute Vormittag nach Clermont abgereiſt. 

London, 31. Mal. Dem „Reuterſchen Bureau“ geht 
aus Kon ſtanttnopel die Meldung zu, nach einer Mit- 
theilung aus Mu ſch ſeien dort die Delegirten der drei 
Mächte von der türkiſchen Polizei gröblich be⸗ 
leidigt worden. Die Gendarmen ſeien in die Wohnung der 
Delegirten eingedrungen und hätten verfucht, einen Diener der⸗ 
jelben zu verhaften wobei fie Beleidigungen ausgeſtoßen hätten. 
Die Gendarmen ſeien mit Mühe von den Kawaſſen der Dele⸗ 
girten vertrieben worden. Berefts vor dieſem Vorgange wären 
mehrfache Beleidigungen der Diener der Delegirten, ſowie Be⸗ 
leddigungen von Eingeborenen, welche zu den Dienern Ber 
ziehungen hatten, vorgekommen. 

London, 31, Mal. [Unter 
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am 18. Dezember 1833 im Sunde erfolgte, 


18“. welche 
Während das Urtbeil erſter Inſtanz 


allein verantwortlich machte, entſchied der höchſte Gerichtshof dahin, 
daß beide Schiffsführer die Kolliſion verſchuldet haben und ver⸗ 
urtheilte dieſelden zur Tragung je der Hälfte des Schadens. Der 
letztere betrug für den Dampfer „Rolandseck“ 47 000, für „Viribus 
unttia“ 82 000 Kronen. 
ſtiania, 31. Mai. Sowohl „Morgenbladet“, das leitende 
Organ der Rechten, als auch, „Verdens Gang“, das leitende 
Organ der Linken, begrüßen freudig den Entwurf der Tages⸗ 
ordnung vom 30. dieſes Monats, deſſen Annahme im Storthing 
als geſichert angeſehen wird. Das „Morgenbladet“ hält 
die Miſſion des Miniſteriums Stang für beendtat, 
und ſchreibt: „Vom monarchiſchen Standpunkte aus wird es mit 
Befriedigung begrüßt werden, daß das Zuſammenarbeiten 
mit den Staatsmächten wieder aufgenommen 
werden könne“. „Verdens Gang“ hofft, daß das Gefühl der 
morallſchen Bedeutung, welche dem Geſammtauftreten ſeitens der 
polttiſchen Parteien Norwegens innewohnt, ſtark genug ſei, eine 
einſtimmige Annahme zu ſichern. 
ukareſt, 31. Mal. Der Thronfolger iſt mit feiner 
Gemahlin und ſeinen Kindern nach Darmſtadt abgereiſt und 
begiebt ſich von dort nach der Inſel Wight. 


Göttingen, 1. Juni. Heute iſt die Tafel eingetroffen, welche 
der Kaiſer für den Bismarcksthurm beitimmt hat. Sie 
trägt die Inſchrift: Dem großen Kanzler. Wilbelm II. 

„Lübeck, 1. Juni. Bei dem Feſtma bl im Nathbausſaale 
anläßlich der Grundfteinlegung des Elbe⸗Trave⸗ 
Kanals, welchem die Staatsminiſter v. Bötticher, Miquel und 
Thielen beiwohnten, brachte der Bürgermelſter Behn den Kaiſer⸗ 
toaſt aus, worin er den Träger der Kaiſerkrone als das Symbol 
der deutſchen Einheit feiert. Er pries den Kaiſer glücklich, daß er 
das gigantiſche Werk ſeines Großvaters, den Nordoſtſeekanal in 
Kürze den geſammten Seemächten Europas vorführen könne. Es 
zen ober nicht, Meer mit Meer zu verbinden, auch die Binnen⸗ 


änder müßten mit dem Meere verbunden werden. Bötticher ſ,40 
dankte für die Einladung und ſchloß mit einem Hoch auf den 100—1 


Lübecker Senat, die Bürgerſchaft und dle Bevölkerung. Miquel 
feierte Kaiſer und Reich und erinnerte an die vor 34 Jahren in 
Lübeck tagende Natlonalverſammlung. Er habe damals ſchon aus⸗ 


geführt, daß Deutſchland nur durch Hohenzollern groß werde. Mi⸗ G 


niſter Thielen wünſchte, daß der Elbe⸗Trave⸗Kanal mit dem 
Mittellandkanal Hochzeit feiern möge. 

Paris, 1. Sunt. Der Exminiſter Thevenet richtete ein 
Schreiben an den „Figaro“, worin er gegen die ſeine Perſon be⸗ 
treffenden Anſchuldigungen proteſtirt. Rouvier er- 
klärt in den Couloirs, der Redakteur des „Soir“ wolle dem Artikel 
des Figaro nicht die Ehre des Dementis ſchenken. Der Sozla liſt 
Rouanet richtete ein Schreiben an die Regierung, worin er 
mittheilte, daß er das Kabinet morgen über die Unterſuchung 
der Südbahn⸗ Affaire zu interpelliren gedenke. 


Dieddah, 1. Juni. (Reutermeldung.) Der Angriff 
auf die konſulariſchen Vertreter rief in der Stadt 
roße Aufregung hervor. Der Sachverhalt iſt folgender: 
er britiſche Konſul Richards und der britiſche Vizekonſul 
Razzake, welcher auch für Schweden und Norwegen fungirt, 
machten ihre übliche Abendpromenade mit dem ruſſiſchen 
Konſul Brandt und dem franzöftichen Konſularſekretär Dorville. 
Sie wurden / Meile von der Stadt von 8 bewaffneten 
Beduinenangeſchoſſen. Razzake wurde tödtlich 
getroffen und verſtarb alsbald. Richards, Brandt 
und Dorville wurden ernſtlich verwundet. An einem 
Aufkommen Brandts und Dorvilles wird gezweifelt. 15 Ver⸗ 
haftungen ſind vorgenommen. 


Angekommene Fremde. 


Poſen, 1. Juni. 

Hotel de Rome. — F. Westphal. Fernſprech⸗Anſchluß 

Nr. 108.) Die Kaufleute Bennewitz a. Dresden, Brichta a. Wien, 

Kobold a. Hannover, Balzer a. Nürnberg, Knackſtedt a. Kotthus u. 

Levy a. Mühlhauſen, Student von Gersdorff a. Popowo, Ritter⸗ 

— 4 — Gebhardt a. Salze, Lieut. d. Ref. Schwinnig a. 
ützen, Baumeiſter Kuntze a. Weſtritz. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Fernſprech⸗Anſchluß 
Nr. 16.) Rittergutsbeſitzer Carſt a. Dembno, Prem.⸗Lieutenant 
Valentin mit Gattin a. Gneſen, Lieut. d. Reſ. Keidel a. Berlin, 
Vize⸗Wachtmeiſter Herrmann a. Ober⸗Glogau, Amtsrichter Thor⸗ 
meyer a. Magdeburg, Bevollmächtigter Schrader a. Kaminice b. 
Grätz, Baumeiſter Herlitz a. Berlin, Mühlenbeſitzer Latz mit 
Gattin und Frau Kleſelbach a. Mexiko, die Kaufleute Spennagel 
a. Berlin u. Neumann mit Gattin a. Zittau. 

Hotel Victoria. [Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 84.] Die Kauf⸗ 
leute Hepner a. Kopanin, Wolff a. Hamburg und Joachlmezyk mit 
Bruder a. Berlin, Erzieherin Fräul. Schnabel a. Dresden, Arzt 
Dr. Sikorski u. Apotheker Komornickt a. Polen. 

Grand Hotel de France. Die l Helmickt 
a. Zakrzewo, St. Druchowski und Z. Druchowski a. Polen, Rogo⸗ 
Inst a. Thorn u. von Zablocki a. Leſtony, Müller a. Zydowo. 
Frau v. Brzyska mit Tochter a. Ciesliu, Abg. v. Koſcielski a. 
Berlin, Kaufm. Frank a. Berlin. 

Ho Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Hein a. 
Kolmar u. Berger a. Remſcheld, Oekonom Kawezynski a. Za⸗ 
jaczkowo, Amtsrichter Handtmann a. Bentſchen, Ingenieur Hoff⸗ 
mann a. Berlin, Kreisbaumeiſter Löbnitz a. Wollſtein, Buchhändler 
Weinieckl a. Berlin. 

Dle Kaufleute 


Sch 95 * 10 dite Bern Din Ser 7 ſen, Holz 
röder und Radtke a. Berlin, Dindinger a. Rogaſen, Holzmann 
a. Lübeck, Fröhlich a. Danzig und Vollerthum a. Königsberg l. Pr., 
Intendantur- Sekretär Hänſch mit Frau a. Glogau, Staatsanwalt⸗ 
ſchafts⸗Aſſiſtent Scheidt mit Frau a. Poſen. 

J. Grätz’s Hotel „Deutsches Haus“ (vormals Langner’s Hotel.) 
Die Kaufleute Schiller a. Magdeburg, Rothe a. Königsberg, Fiſcher 
a. Charlottenburg, Sander a. Liſſabon und Joachimczik a. Chis 
cago, Fabrikant? rank a. Dresden, Koch Prackl a. Berlin, Reg. 
e Schuricht a. Kroſſen, Inſtrumentenbauer Hache a. 

reslau. 


Handel und Verkehr. 


” 31. Mat. Wie dem „Hirſch'ſchen tefegr. Bureau“ 
aus ber Quelle mitgetheilt wird, tit der biefigen Allge⸗ 
meinen Elektricitäts⸗Geſellſchaft aus Tokio 
(Japan) eine Beſtellung auf Lieferung von Mater lal für 
elektr. Bahnen x. im Betrage von mehreren hunderttauſend 
Mark zugegangen. Eine zweite Beſtellung in ähnlichem Umfange 
an dieſelbe Geſellſchaft iſt unterwegs. — Wie demſelben Bureau 
ferner mitgetheilt wird, treffen mit dem nächſten Poſtdampfer in Mar⸗ 
feille etwa 30 japaniſche Arbeiter unter Führung eines japanſſchen In⸗ 
genteurs ein, die im Auftrage der japanſſchen Reglerung die Ge⸗ 
5 und Kanonenfabrikatſo n ꝛc. in den Etabliſſe⸗ 
ments von Armſtrong in England ſtudiren reſp. praktiſch 


e 3 — 


er⸗ 
lernen ollen. 3 —2 
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Marktberichte. 

Berlin, 31. Mal. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
richt ber ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
den Zentral⸗Marktballen.] Marktlage. Fleiſch. 
Lebhaftes Geſchäft bei ſtarker Zufuhr und feſten Preiſen, heute 
däniſches Schweinefletih am Markte. — Wild und Geflügel: 

ufuhr genügend, Geſchäft lebhaft, Preiſe wenig veränderk. — 
Flche: Lebhaftes Geſchäft bel ungenügender Zufuhr, Breile für 
todte Fiſche gedrückt. — Butter und Käſe: Zufuhren in 
Butter ſehr dedeutend, Geſchäftslage in Käſe unverändert. — 
Gemüle, Obſt und Südfrüchte: Markt ſehr belebt, 
beſſere Prelſe für Gurken und Kirſchen, ſonſt unverändert. 

Fleſch. Rindfleiſch Ia 56-63, IIa 48-54, IIIa 40—46, Va 
33 —38, däntſches Ia 43—55, Kalbfleiſch Ta 55 —65, IIa 35-53 M. 

ammelfleiſch Is 52—57, (la 47—50, Schweinefleiſch 36-46 M., 
änen 34—40 Mark. Bakonier 40— ark, Ruſſen — Mark, 


se Fi 77 155 3 7 enn 
eräuchertes und geſalzene ei ſch. inken 5 
Kunden, 05 Bid 
o. 50— 2 
. per 50 Kilogr. 1 


nochen 60—80 M., do. ohne en 
ſchinken 100 bis 120 M., Speck, geräu 
chlackwurſt 100 M., weiche do. 60—80 M 
iſche. Hechte, per 50 Kilogramm 63—84 Mark, do. große 
Barſche 60-66 M., Karpfen gro 


58 M., Zander 79—80 M., 


—— M. do, mittelgroße — Mark, do. kleine — M., { 
80-91 M., Bleie 43—47 M., bunte Fiſche 25—51 M., Saale 
tope, 95 M. do. mittel 81—89 M., do. kleine 61—62 M., 


lögen 30—36 Mark, Karauſchen 50 —58 M., Roddow 48-52 M. 
els 34—40 M., Raape 24—35 M., Aland 43—58 M. 
Butter. Is per 50 Kllo 85-95 M., Ila do. 78-85 M. 
geringere Hofbutter 72 —77 M., Landbutter 65—75 M 
Ster. Friſche Landeier ohne Rabatt 2 202,30 M. per Schock. 
Gemüſe. Kartoffeln, weiße 2,50 Mark, do. Daberſche per 
50 Milo 2,75 Mark, Mohrrüben per 50 Kilogramm 2,50 —4,00 N. 
Karotten per 50 Kilogramm 9—10 M., Porree v. Schock 0,20 bis 
M., Salat, p. Schock 


5 a b. Schock 6—14 
Bromberg, 31. Mat. (Amtlicher Bericht 
kammer.) Weizen 144-160 N. geringe Snallelt ri 
feinfter über Notiz. Roggen 118 -132 AN., ſeinſter über Notiz. 
erſte 90—106 IK, VBraugerfte nominell 106—115 M. Futter⸗ 
ren 2 —120 M., Kocherbſen nominell 121—130 M — Hafer 110 


Breslau, 31 Mai. (Amtlicher Produktenbs 
Rüböl p. 100 Kilogr. — Gekündigt — rg 970 
47,00 G. Die Jörſenkommiſton. 
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Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 31 Mat Morgens 0,64 Meter 
. » dl „Mittags } 2 
1. Junk Morgens 0,60 . 


Fonds- und Produften-Börjenberichte, 
Fonds⸗Berichte. 

* Berlin, 31. Mal. [Zur Vörſe.] Während es 
Beginn der beutigen Börſe ſchſen, als ſollte ſich ver Markt 1 
Felertags⸗Realiſtrungen abſchwächen, war der Verlauf ein ent⸗ 
ſchieden feſter. Beſonders drei Gebiete, Bankaktien, Eiſen⸗ und 
Koblenwerthe, profitirten von der günſtigen Strömung. Für Bank⸗ 
werthe waren die Ausführungen der „Nordd. Alla tg.“ über 
die chineſiſchen Anleihe⸗Verhandlungen ein Stimulativ, das na⸗ 
mentlich für Diskonto⸗Anthelle wirkte und dadurch auch die Kurſe 
der übrigen Lokalbanken ſteigerte. Außerdem bot die Ausficht auf 
die morgige „Gründung der Neuſtaßfurter Gewerkſchaft eine leb⸗ 
hafte Anregung. Neben Diskonto⸗Antheilen waren beſonders noch 
1 — eſellſchaft, Darmſtädter, Dresdner u. a. beliebt und höher. 

iſenaktten ſtiegen auf weitere Preisbeſſerungen in England 
ſpeziell Bochumer und Dortmunder. Kohlenaktien avanckrten au 
die geſtrigen Verhandlungen wegen Verlängerung des Kohlen⸗ 
Syndikats, die man großentheils als ſicher annimmt. Harpener 
ſtiegen ca. 3 Prozent, Hibernta, Gelſenkirchener und ſonſtige ent⸗ 
ſprechend mit. Deutſche Badnaktien waren ziemlich ſtill, indeß 
blieben öſtliche und namentlich Marienburger feſt; Lübeck⸗Büchener 
ſchwach. Von öſterreichiſchen Aktien gaben Franzoſen und Lom⸗ 
barden leicht nach. Schweizeriſche verkehrten feſt, insbeſondere 
Jura auf die Feſtſetzung der Dividende. Auch Warſchau⸗Wiener 
ingen höher, ebenfalls Kanada; dagegen waren italieniiche und 
Prince⸗Henrt kaum geändert. Am Rentenmarkt gaben Mexitaner 
und Spekulaliongabgaben Au Türkenlooſe waren befeſtigt, ſon⸗ 
ftige meiſt recht ſtill. Der Kaſſamarkt zeigte bei großem Geſchäft 
auf allen Gebieten feſte Haltung. Das Publikum greift ſeit 
einiger Zeit ſtark kaufend ein und es find fait 8 heute 
Kursbeſſerungen, thellweiſe ſolche von 20 Proz. zu fonftatiren. 
Privatdiskonto 1¾ Proz. (N. 3.) 


Breslau, 31. Mal. (Schlußkurſe.) Feſt aber ſtill. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 98,70. 3½ proz. L.⸗Pfanbr. 101,00, 
Konſol. Türken 26,10, Türk. Looſe 153,00, Aproz. ung. Goldrente 
103,55, Bresl. Diskontobank 117,50, Breslauer Wechslerbank . 
Kreditaktien 249,25, Schlel. Bankverein 125,90, Donnerzm 
139,00, Flöther Maſchinenbau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſell 
fü Beraban u. Hüttenbetrieb 150,50, Oberichlel. Eifendahn 85,60, 
Oberſchleſ. Bortland⸗Zement 108,00, 8 2 
„ Zinkaktien 207,00, La 


Cement 118,25, 2 
ütte 139,25, Verein. Delfabr. 85,59, Oeſterreich. Bcntnoten 168,05, 
Ungariſche 


3 . 


Kronenanleibe 98,50, Breslauer elektriſche Straßenbahn 196,25 
Caro HegenfHeidt Aktien 89,10, Deutſche Kleindahnen — — Bres⸗ 
lauer Spritfabrik 136,00. 8 


gg = Bu erg a 
Engl. 27/-proz. Conſo 4% Preuß. 4proz. 
d Ser 5 proz. Reute 89 ¼, Lombarden 9¼ —— 1230 Nu 
Serie) 103, konv. Türken 25½ Öfterr. Süiberr. —, öſterr. 
Soldrente —.— Aproz. ungar. Goldrente 102 /, Aprozent. Spanier 
72½,3½p proz. Egypter 101¼, Aproz. unifiz. Egobter 103¼, 3, proz. 
Teidut⸗Anl 98 , 6proz Merkkaner 86 Ottomanbank 18 ¼ Gas 
nada Pacific 54½, De Beers neue 20 /“ Rio Tinto 16 ¼, Aproz. 
Rupees 58 , proz. fund. arg. A. 73%, Sproz. arg. Goldanleige 
67 / 4½roz. äuß. do. 45%,, 3 proz. Neichsanl. 96, Griech. BL. 
Anleihe 35 ¼ do. 87 er Monopol⸗Anl. 38, Aproz. Griechen 1839er 
29, Braſ. 89er Anl. 74%,, öproz. Weſtern de Min. 81. Neue 
Mexikan. Anleihe von 1893 82¼, Plaßzdiskonto , Silber 30% 
Anatolier 94. Am.) 22 
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DM. 31. Mal. (€ ee). er Dezember BE Wetter: Bewölkt. berrſchend, obwohl die Preiſe nicht viel gegen geſtrigen S 
125 rden 9 N Paris, 31. Mat (Sucher e behauptet, 88 Proz. loko] verändert waren. Im ſpäteren Verlaufe Kit auf Käufe ed 


rankfurt a. 
2 en 3378, ara 
dar. Golbrente —.—, Gott 1 7 19066. Olotonty- one 28,00 a 28.25. ＋.Weſßer Zucker feſt, Nr. 3, per 109 han ver gender Mühlen eine Befeſtigung ein, die bis zum Schluß anhielt, 
0 


mendit 222,00, Dresdner Bank 167,40, Berliner PT Mal 29,25. ver Junf 29, 37½, per Juli⸗Auguſt 29,7 ber⸗ da die Offerten von Auslandswaare nicht ermäßigt waren und 


162 20, Bochumer Gußſtabl 160,80, Dortmunder Unton St.⸗Pr. Januar 30 25. England behauptete Haltung meldete. Der Verkehr hielt ſich im 
71,50 Gelſenkirchen 170,30 Harpener Berawerk 154 40, en Havre, 31. Mat, . der Hamb. Firma Peimann, Ziegler | Allgemeinen in engen Grenzen und das reſtliche E igagement per 
156,70 Laurobütte er Zproz. Portugteſen —.—, Italleni ſche u. Co) Bone in Newyork Feiertag. Mat fond durch Kündigung Erledigung, nur in Roggen beftand 
Mittelmeerbahn —.— 8 Centralbahn 141,40 N Rio 5 000 Sad, Santos 3000 Sack Recettes für geſtern. noch für auswärtige Rechnung ein größeres Decouvert, welches 
F 141,80, Schweizer Union 98,40, Italieniſche Mertbio: Bee 31 Mat (Telear. der Hamb. Firma Peſmann, Zterale einen Deport herbelführte. 
—.— Schwetzer Simplonbahn 9700 Nordd. L od — , [u Co.), Kaffee good average Santos per Jun! 96,25, per Sep⸗ Weizen lag anfangs auf Realiſatlonen matt und bef: ſtigte 
Wezifiner 3 Italiener 88,60, Ediſon Aktten ——, Car W 95,25, per Dezember 92,75. Ruhig. ſich exit in der zweiten Börſer hälfte. Gef. 1250 To. 
e Zproz. Meichsanleibe —,—, Türkenlooſe 47, 45 Amſterdam, 31. Mal. @etreidemart:. Weizen auf Termine Roggen in auf einige Bedarfskäufe in behaupteter 
Ko bont 144, 10, 1860er Looſe —,—, Mainzer ve Werras ſeſt, per Mat —, per November 173. — Roggen loko unver⸗ Tendenz. Gek. 2400 To. 
bahn —,—. Feſt. ändert, do. auf Termine feſt, per Mat al, per Juli —, per Hafer für Iätere Monate anziehend. Gef. 1600 Ctr. 
Hamburg, 31. Mal. Fest. Preuß. aproz. Konſols 106,70, Oktober 122. Rüböl loko 23¼, per Herbſt Roggenmehl ziemlich feſt. Gef. 1800 Sack. 
Silberrente 85,50, Defterreich. Goldrente 103,50, Italiener 89. 00, 9 2 31. Mat Savasftafee sono ordinary 53. Rüböl wenig verändert. Get. 2000 Ctr. 
Freditaktſen 337 76, Franzoſen 912,50, Lombarden 212.00, 1880er Am am, 31. Mal Bancazinn 39% Spiritus ebenfalls feſter und gut gefragt. 
Ruſſen 101,00, Deutſche Bank 197,70, Diskonto-Kommandit 225,25, Antwerpen, 31. Mal. Getreidemartt, Weizen ruhig. Weizen 5 150-165 M. nach Oualtiit gefordert, Mat 


Berliner Handelsgeſellſchaft 162,50, Dresdner Bank 167,70, Natto | Roggen behauptet. „ode feſt. Gerſte hehaup 158— 158,25 M. bez., Junt 158 —15750—157,75— 157,50 — 188.25 
nalbank für Deutſchland 143,75, Sar er Kommerzbank 128,60, Antwerpen, 31. Mat, Petroleummarkt. Srl bericht.) Rafs | M. Beh Juli 159.38 159,75 M. bez., September 160,50 — 161 bis 
Lüdech⸗üchen. E. 152,50, Marb.⸗Mlawka 87,50, Oftpreuß. Süd⸗ finirtes zn weiß loto 20 ½ Verkäufer, per Mat — Br. |160,75—161,75 ax. bez., Oftober 161-161 50 —161.25 162 M. bez. 
bahn 97,70, Laurahütte 138 20, Nordd. J.⸗Sp. 134.90, Hamburger per 9 Fi Juli — ver Septbr.⸗Dezemher — Br. Roggen loto 133—140 M. nach Qualität gefo ordert, Mot 
Badetfahrt 104, 5 Dynamit⸗Truſt⸗A.⸗A. 147,75. Urwatdiskont 17. Hals per au 87, Margarine ruhig. 135,50 — 135,25 — 186,50 M. bez., Junt 135, 76--1:8,59 bez., Jult 
Buenos Ayres 32,0. Lond a 15 Chilt⸗Kupfer 420%, per 3 Monat 43¼46. | 137, 76-188, 50—138,25 M. bez., September 14075 14),50— 141.25 
Petersburg, 31. Mal. Pas auf London (3 Mon.) 23,00,) London, 31. Mal An der Küfte 10 Weizenladungen angeboten. | M. bez., Oktober 142 25—142—142,75—142 50 M. bez. 
Wechſel a Beim (3 Mon.) 4 Wechſel auf Amfterdam | — Wetter: Heiter. Mals o 125 — 180 Mart nach Qaalttät gefordert; Mat 
& on.) —,—, Wechſel au a n fr Mon) 9018 „„ Ruſſiſche Aproz. Glasgow, 1 Mat. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 2 bez., Sept. 119,75 M. bez. 
. von 1889 —.—, Aproz. innere Staalsrente von 1894 warrants 43 fh. 3 rſte loto per 1000 Kilogramm 110 65 M nach Duo» 
Ruſſ. 4proz. Gold En VI. Ser. von 1894 —,—, Ruffliche Glasgow, 81 Mal. Die Vorräthe von Roheisen in den lität Sade 
V proz. Bodenkredit⸗Plandbrieſe 50 Aufl. Südweitbahn: Atıten | Stores ane 5 auf 282 361 Tons gegen 311600 Tons im Hafer loto 199-148 * ner 100% Kilo nach Qualität gef., 
—.—,, Petersburger Diskontobark 695, Petersb. internat. Bank vorigen Jahre. Die Zahl 955 im Betriebe befindlichen Hochdſen mittel und guter oſt⸗ unh wen 11. sort, dr. 
652, Warſchauer Kommerz⸗Bank 499. Ruſſiſche Bant für aus⸗ beträgt 77 gegen 73 im vori 105 Jah 1 pommerſcher, ur e 5 8 137 M., 
wärt Handel 445. Liverpool, 31 Mat Nachm. 4 Uhr 1) Min. Baumwolle. 5 ſchleſtſcher 128 188 Neat. le 8 (chief cer mer 
io de Janeiro, 30. Mat. Wechſel auf London 9. M Umſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 300 l⸗nburglſcher und vommerſcher 140 —144 u ruſſiſcher 126 bis 
Buenos: Ayres, 30. Mal. Goldagto 248 Bellen. Stetig. 130 M. ab Bahn Jul Mat 128,50 128 M. bz. Jun 126,50 
2 „ Middi amerifan. Lieferungen: Mol- Jun 3°%,, Verkäufer⸗ bis 127 M. bez, Jult 127,50 127,75 M. 23 mber 126.75 
Bremen, 31. Mal. Börſen » Schlußberich 9 Raffntttes preis, auer e, be at auf 1 85 el, Blotee 127, Sa 1 ee 4 
5 Käuferpre ember⸗ er eräuferpre ober⸗ rbſen Ko = per“ ogx., Is 
Beton. "offizielle Notirung der 9 örſe.) Ruhig. 3 255 3%, Käufe N November-Dezember. 3 % do., Der 5 5 e M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Biktoria, bien 
n Y, zemher⸗Januar 3¼½ d. Verkäuferprels — 
Sana e Ale 960, wn Reh 35, Pf., Liverpool, 30. Mal. Werretdemartt. Welzen und Mais je Mehl. W Nr. 00: 22,00—21,25 Mark bez., Nr. 0 
Euboby 36% Wr Satrbants 30 Pf. ½ d. niedriger. — Reiter: Schön. und 1: 1900 —17,00 M. bez. ‚stongenmehl Nr. 0 und 1: 20,00 
| Speck. Feſt. Short clear middling loko 31. Liverpool, 31. Mat. e 80 Wochen⸗ dis 19,00 M. 905 Mat 19,45 M. bei. Junf 19,45 —19,50 M. bez., 
— —AUmſatz: 564 Faß Stengel, 35 Faß Ohio. umſatz 56 000 B., do. von 3 Su ah do, für] Jult ı9,60—19,65 . . . 19,70 19,75 M. bez. September 


f m u | Spekulation 1000 B., do. für r wirkl. 19,85 - 19.95—19 90 M. 
— Bamburg, 3l, Dit. Schlußberickt) Kaffe. @oob ‚gverage | Konſum 54 besal. nikon Re 800 000, wirkl. Rüb öl loto ohne Faß 458 Mark bez. Mal⸗Junt 46,6 
Santos nn ii der . e Bet — Tezbr. 74¼., ver nere 7000 Balken, Import der Woche 44000 . 0 davon ameri⸗ Mark bez., September 10 81 M. bez., Oktober 46,8 Want Jen No⸗ 
rn en. kaniſche 36000 B., Vorrath 1642 000 Ballen, d. davon amerifan 25 vember 46.9—46.8 Mark bez. 
Sambur 31. Ma * lußberſcht) Zudermarkf. Nüben⸗ 1530 000 Ballen, ſchwimmend 2 Großbritannien 104000 B Petroleum loto 22 3 M. bez., Septbr. 22,5 = bez., Okt. 
— ucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uiance, frei davon amerikaniſche 78 000 Ballen. 22.7 M. bez., Novbr. 22,9 M. bez., ſezbr. 23,1 M. b 
ord Hamburg per Mat 10,15, per Junk 10,12 ¼, per Auguft — — Spiritus unverſteuert zu 50 M. Wedge loo 
1047 10,47°/,, per Oktober 1077 ½. Bebaupief !? . Telephoniſcher VBörſenbericht. ohne Faß 8 M. . = a ei zu Re er ren 
„er Ann 31. Mai. kat: Srobuttenmugrn.  Fala "Into ioto * Berlin, 4. Juni. Wetter: Prachtvoll. Jun 
3 3.60, Hanf Loto 44,00, . Leman 1olo 12,00. — Bel: Ver: Newyork, 31. Mal. Weizen per Juni 80, per bis 43.5 I b Septemder 43,7438 Mart b Gehe 43,4 
ünderlich z a Juli 81 bis 75 17 125 emed! Ware 
Paris, 31. Mai Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen matt, 5 Kartoffelme 2 
1 1 Rartoffelftärte, trockene. Mal 7740 W. dez 
' er a Re 2 ligt — Ya 15 35 So Berliner Brodnttenmeekt vum 31. Mai. |... Die Reguftrungspreiſe wurden feſtgeſezt: für Weizen auf 
i September⸗Dezbr. 2,40. N behau ade 4495, per Wind 8 .— SW. früh, is 16 Gr. Neoum, 761 Mm. 158 M. per 4000 1 für ne en auf 135,75 M. per 1000 as 
e 45,95. Wetter 


„per 0 für Meals auf 1 für Hafer auf 128,25 
Shine wh de De 48.85, Eee ne 49.00 Juli, Auduſi Da bon Amerika des elne, wegen keine Anregung dorfan ver 1100 Klo, 1 a g el auf 19,45 ver Beck für Ruböl auf * 


49 25, per September» Dezember 198 50. — Spielens matt, ber und die europälſchen Getrekdeplätze gleich uns malte Tendenz ver⸗ 46,60 M. per Ctr. 


Mar 31,50, per Juni 3l, 75, ver Jul. Auauf 32,00, per September: folgt hatten, ſo war auch hier anfangs ſchwache Stimmung vor⸗ — 


* Feste Umrechnung: Iieegsterling- Zz 20 M. 4 Rubel — 3,209M. 1 Gulden“ österr. W. 21.20 M. 7 Culden südd. — 4 = 12 M. 1 Gulden he holl. W. —11,708M. 1 France, tiLirafoder 4 Pesetal— 0,804M. 
—ñ — — — —¼ —— — —— ꝓ́G— —— —— —— — —Uüäj— 
— i i i -Priori — igat lien. Mi 5 93,40 | anz. Privatbank 8 (44,60 @ Gummi HarWıen|20 312 00 R. 
Bank-Diskontowechaeiv. 31. 9 E 29.28 < Eisenbahn-Stamm-Aktien. 0 = u — . 85 7 Obligat, dender zu 3 9340 era Darmstädter BK. 7 do. Schwanitz. 91/,1493,75 f. 
\ amsterdam. 2½ N. 282 b B ra 50T.-L. achen-Mastr..| 2½ | 84,30 bz Bresi-War- Oeste de Minas. 5 8 1. 40 bed. do. do. Zettel] 4'/, 104,75 G do. Voigt Winde 7 1836.75 6. 
. London . 2 8 T. 45 bz 62 Itdamm-Colb| 4% 424,00 b schauer Bahn) 5 Portugies. Obl...) — 64,30 . Deutsche Bank. 9 186,25 bz „ (Anhalter ........ 
1 8 T. 34.40 B 3 299,25 oz {Gr Berl. Pferde Sardinische Obl.|4 | 7940 & do. Genossensch 5 148,50 ur. Seri. Ann. 7 122,30 62G 
r Wien we 4 8 T. 2 Eisenbahn... 1 8a 404,56 B. ÄSüd-Ital. Bahn. 3 58,00 beg do. Hp.Bk.60pCt 7 128,80 8 2 Bresi. nk - 8½ 184,50 n2G& 
nollen. 175 40 Mainz: Ludwh. Serb. Hyp-- -Obl..]5 71.20 bed. JDisc.-Command.| 8 |223.60 be 5 do. Hofm.| 5 
Petersburg, 2% 3 do. do. 3 do. Lit. 8.5 70,00 bzG jDresdener Bank) 8 167,00 bed #8 Ichemnitz.... 6 121,90 BR 
5 Nordd. Lioyd.|4 1402,40 bad Cent Gothaer Grund- Floether ... 6 128,30 G 
Warschau. — 4, rdd. Lioy entral-Pacifio...| 6 g 
Oberschl. 3½ ſlinois-Eisenb 4 oreditbank 4 133,00 rd Germ. V.-Akt. 0 85,50 eG. 
5 0. (StargPos)| 4 r 34, 40% U Königsb. Ver.-BE 5 106,30 2] Görlitz Körn.| 40 205,00 d. 
| eee e 44 4 e 350 e Fe 2, e e e Messe 
* 5 0. do. do do. Il. 6 97.80 @ e a ‚ 7 5 N 
4 6 Mainz-Ludwsh 4 120,00 bz errab. 189014 08.90 & 40. 4. f s 4 80 a jMaklerbank..... 5½ 0s, fe & ese 55 ee eG 
Gold-Dollars a 4,180 | Marnb.-Miawk.| 4 | 87,90 oz Ibreohtsb gar} 5 0 o. 5 20.00 6. rin. . 88.50 be@ 1: ISchwarzk. .. 42% 272.50 d 
g ‚Amerik.Not. 1oliars eckiFr.Franz usch Gold-O.| 4½ San Louis Crane. 8 9, bzG |, der erg. » 8 Istett.-Vik.-B.) 6 142.40 be 
‚Eaal.Not. 4Pfd,Sterl. | 20,44 b2G. Se INC Dux-Bodenb..| 5 San Louis Franc. 580 eG gan oc. e 128,00. c J tet. st. Pr. 445,00 G. 
Nat. 100 Fres. 84,156 9 Oux-Prag G-Pr| 5 do. do. West. 4 75,30b26. |nank Esten. 5 14000 c ME (Sudenburg....) 20 [254.00 & 
Sad Nein 20 le seuthernFacifie.L6_ [110,00 eto ned. 1. C. 9½ 1143,75 e fob. Seht Porti- ; 
ren D ordd. Gd. Gu. 5 43.20 bz Coment mn 6 107.00 C 
h 1 “ r, Credit-A.| 447 Oppeln. Gem.-F.| 6%, 148,75 bk. 
do. do. 3 bahn ga 99, 20 be. Banz. jHypoth. n 27,20 Steeg, Ogg. Ul. 180 7 E 2 199.00 G 
7 1 Fonds u. Staatspap, "lAussig-Teplitz 44, Gold-Pr.g.| 4 103,10 a Pede 12h & N — Sana HU: — 
id Disorie. . Ant. 4, 106,80 bz. Böhm. Nordb..| 7 ronpRudaifb.| 4 | ‚99,30 026 Posen. Prov.-Bk.| 4½ 407,60 G fCharlottenburg. 166,00 K. 
. da. 3 1105,40 G ng NE e 88 Pr. Bodener.-Bk.| 7 150.00 g e.Beri.Pferdeb. 7 296.40 br G. 
35. do. 3 98,60 be Brünn. Lokalb.| 5 mbCzern.stir| 4 99,00 beg 1 104,20 & ent 83 70 61 8¼ 483,0 U Posen.Sprit-F... ee 
eres, cone. Anl. 4 106,60 bd 7 do. do. (stpfl.| 4 105,00 & Jo.Hyp.-Akt.-Bk.| 6½ 133,25 bEG !Sächs. Kamg...... 1 86,80 bc. 
00... d, 3¼½ 408,0 bz — 2 ae. n 4299 2 e Hb. Pakf. Tr.-G.|0 104,70 b G. 
e ‚IGaliz. Kerl. 5 140,80 02G. 40. Staate. 5 4680 @ 475 Pet. . 6 28.78 ÄNorda. Lioyd ; 
Ant.4868| 4 8 ane: eee 104.28 be af. West." Bert 2 „1,8950 @ Transp.-G. . 0 407,40 . 
Söhld-Sch| 3¼ů10½40 hz aral Reichsbank ......) 8% 464,40 cn frraust. Zucker. 42 2 30 bzG 
Berlötadt-Obl.| 3½ 402,00 K 8.0. 8% e nde Aussische sank. 9% 120,73 bz A, Zuoker.;.| 6%, 408,10 bzG. 
4 Östpr. Prov Ani 3% 102.20 G Jo ester Staatsb| 5% |181,25 bz 0.NdwB.G-Pr| 5 116,75 G 104,70 br Schaffhaus.-Bk....| 6½ 1145,10 be L g 
Poraner Prov : 7 o. bt. B. Cloth. f 5 . go. (rz100)|34 1400,60 b Äschies. 1 5%, 1126,00 bz& 
"An.-Scheine..| 3½ 1162,20 8. 5 Raab-Oedenb; MeiningerHyp--Pfdb. 4 104,00 6. Warsch. Comerz 10% 
1 os. Stadt- Ani. 3½ 1102,00 4. ö 3 5 GelaPr z;.| 3 x,1 85508 I do; ne uissonto| 91/° Bergwerks- u. Hüttenges. 
rn Berliner...) 5 423, 0 f. 5 eee / 49,70 be Reichenb.-Pr er 
2 0%. „ 41 1417,75 6 u; 58,61 ‘ (Silber) u... 4 99,50 bz . Berzeliuß.....in 8/2 26,60 bz 
60. 3½ 1104,30 bz tr.b).| % 43 v0 be Sdsegt-GCCb.) 3 3.40 bed „ 42 bis 1904 Industrie-Papiere. Isoch. Gussstani 21. 460.00 26 
| Ctri.Ldsch| 4 salz...) 5 Ji. Obige. (? [444,80 r unkb. Hyp.-Pfdbr.|4 |405,50 brd Bonifactus un... 96,75 bz 
do. do. | 3 ½ 1102,80 C. meld Erlorl 2,11 192,40G r 5 5 1 9 2 Ace 9 1244, 00 neu Gencordia.. 514 132.5 70 bac. 
3 Kur.uNeu- obhg(Localb)| 3 82,90 K 9 os Eis-B.G-A. 439389 B. Pomm. (vp. V. , 103,30 K 5 accl. Char — 796 öÖnsolidation ... 8 186,75 br G. 
! mrk.neuo| 3%, 1104,90 uz Pol. P ı 9 do. do; 8. -A. 4½ 1103,30 bg Ib. G. -C. akg 40) N ‚206, do . 94. 30 2 ourl. Bew... — 113,00 bei 
* In. Ptänubr.| 4% 69 00 bz 0 E 
; 8 . 5 35 n „Pt.- 5 dl 3 N e — 90 86.00 bx G ame mann ch 3 104.50 de G 
stpreuss) 3½ „ Port. A86—69 4½ 3 rest-Grajewo umbldth..... Onnersm 0 5 
ß 5.) Pommer.| 3½ 104,70 u ‚do. Tabak-Anı. 27 re I r. Nss. EIS. gar 3 by forst 2 6 139006, 
. 20. 4 öm. Stadt-A.| 4 9200 Ivang.-Dom. g. 4½ 6 0 | 73,90 8 
2 Posenson.| 4 102,0 bz do. I. It. VI. 4 86,60 bz. Wesch. -Ter Mozl.-Wor. g. 4 4 87.10 d Eschweiler „ 1445,50 8. 
f 00. 3½ 104 60 ο , um. stasts-A. 4 39,00 G. wrsch.-Wien. 12% 275,50 bz do. 4889 4 — 1687,00 & JGelsenkirchen..... 8 470.0 En 
I. Schis. o., Rente 90 4 | 89,40 be Weichselbahr Ku.-CharAs(0)) 4 “OHM. örder Bergw.. 0 52 80 r 
" Fidschi Ct. A 3½ 100,90 b de, do. fund |5 40330 be Amst. ;Rofterdl 27h | 27 o. (Ob) 1668 4 43 * 108. 00 g Hugo Bew... , 50 * 
N 0. „„ do. do, amort. 5 100,0 K. anada- Paoif. 52,75 ur-Kiew oonv| 4 0 123,00 c finowract. Satz...) 4%. 88,00 
5 oo. neu d. 3½ 10,50 8. do. do, 9 2, 5 99 70 bz Gotthardbahn | 7 1 owo- Seb. . 5 5 123,00 & olner ul 1138.00 be B. 
{ do. 06.0, | 4 0 sss, 804% 4 02, 2 ital. Mitteſm.—— 5%; 9 Mosco-Jarosl. | 5 0 | 45,506 önig u. Laura.) 4 8 
'stp.Rittr| 3½ 101, 5 bz Ido. 6Gd.41889A.| 4 N do. Kursk g.| 4 4 1458,30 % d. P. Am PN 12999 8. 
go. Heul. Il. 3½ 0,78 b 0. 00. 1890. 4 do. Ajäsan g. 4 5 131,75 bad. uchham. 0751 1 128 00 
! mmer | 185.80 8 fass e. 4 do.Smolen,g.) 5 % 48350 086 | do con| 480 EG 
E Posensch. 4 405,50 6. Russ 4 Staats- ö Orel-Griasy d. 4 | 4a 158, beg. . Er 0 104,00 = 
4 osensch. 3½ 402,00 8. rente . 1894 4 05,40 b K — Poti-Tifis gar.] 5 Sc ‘HPatzenhofer Br. 43 305 00 . — 1 4 74. G. 
ven rouss. . 4 105,50 6. Bodkr.-Pfdbr. | 5 i Rläsan-Kozl.g.),4 102,00 be Js Bohultheiss- — 12 269,50 be. 1. 3 20 bz 
R Schles. .. 4 105,50 be& do. neue.) 444 408,80 bz er „ cee as ‚do. | Fd 95 82 Ber 82 ge 5 55 1 b 
2 1 1408.50 IT ische ..| 31 —— ’ eres u. > . f 
’ 51 (7.0 8 29.4.7858 305 ee ener 5 do. (r2410) % Sprit 7 136, 38 50 A s 184 0 
= N { 19840 80 188330 3 binsk-Bol, .|5 01,70 bz do, gez 14004 ö — er 2 9908 gr rg, 5 139,00 . 
— 5 28530 e. 3 62778 28 S lrzt Mutzke Metall ..., 4 428. beG |; 5 „ 7 . RER 
1 N Me N 7 ranskauk.g...| 7 rs g m. Fab. Milch! 4 N 
er are . EN ee 1 1 1 War. Ter 2 5 5 eee 4 Sn F. re 2140 ee | via... . 0 3378 
N E Sc 1 5 77 68,50 be r. Wien . 4 1 —— — F Leöpoldsh. 37 Er 40 =G Ab. anthr. Ne- sau — | 87,508: 
» URL & 3 48 I Schiri 7 128100 be cee 9. 1103,10 6 f Seger 5 7760%2 ., 8t.Pr....]5 1126.80 6 eben Wh 40 4 
. e ! z re Te, u 40 Berl. Cassenver. 8,00 ve jet. F’ranienb) 6 1155,00 WG Paal. Zinkhär'e.i44 — 
2 o. Adnunistr. 1000 s Neg. 8% J 0 1 egen es. ve 75 b Ch. F. Union...) 8 — b2G do. do. 81. r. 14 2980 eG. 
2 0: Consol 4 23.30 ra FT Mi e ER 65 Hr 256 Danziger Oel...‘ 0 113,50 bd fStolb. inn I Se d 
ö Tr ' a 5 124,50 U at.Gold-Obl, 5 a . iger Br 40 144350 G 38. oh Die 
4 Baa.PramAnl| Fa re 1080 K + fen en 1 thardbahn: | 4 dont nit 7% 438,00 8 Anett . 0 | 38.258 
2 zorı. 2 1084%% % ee a, e 85 Mats ee? du 5 ne 85 Sa 6 \5K r sog 
ese Prüm. -A. 3 ½ An. A. 8 ‚Veimar- Gora 1402.25 bed. Fial. Eisp. es | 54,60 be! vo. Ei. nen. JErosterff. | 8 1140 00 eee 2 
—— 2 . —— — 
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